
Ideen  für  den  neuen
Treffpunkt „b3“ in und an der
Stadtbibliothek
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In Bergkamen fehlen Treffpunkte für Vereine, Initiativen und
die Freizeitgestaltung. Das will die Stadtbibliothek mit dem
Projekt „b3“ ändern. Die ersten Ideen zu dem Treffpunkt gibt
es schon.

In allen Stadtteilen von Bergkamen haben Gruppen, Vereine aber
auch einzelne Bürger kaum noch einen Ort, an dem sie sich
treffen können. Gaststätten und ihre Säle gibt es kaum noch.
Die Stadtbibliothek will mit dem Projekt „b3“ einen Treffpunkt
schaffen und bekommt dafür wahrscheinlich Mittel vom Land NRW
aus  dem  Programm  „Dritte  Orte  –  Häuser  für  Kultur  und
Begegnung  im  ländlichen  Raum“.
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Das Projekt wird möglich, weil an der Stadtbibliothek künftig
viel mehr Platz als bisher zur Verfügung steht: Sie kann die
etwa 200 Quadratmeter große Fläche der ehemaligen Volksbank-
Filiale unterhalb der Bibliothek nutzen. Außerdem soll die
Marktsatzung  so  geändert  werden,  dass  ein  Teil  des
Stadtmarktes direkt vor der Fensterfront der Stadtbibliothek
künftig für Freiluft-Veranstaltungen zur Verfügung steht.

Ideen,  wie  der  neue  Treffpunkt  aussehen  könnte,  wie  er
organisiert und welches Programm er haben könnte, wurden auf
einem Treffen am vergangenen Samstag in der Stadtbibliothek
entwickelt. Gekommen waren rund 35 Menschen: unter anderem
Vertreter  von  Selbsthilfegruppen,  den  Kirchengemeinden,  des
Bergkamener Familienbüros, aber auch etliche Bürger, die sich
für das Projekt interessieren.

Betreut wurden sie von Sonja Bücker von der Agentur „Stadtbox“
und  Juri  Schneidemesser  von  der  Agentur  „pro  loco“,  die
Projekte unterstützen, die aus Landesmitteln gefördert werden
sollen.

Das Programm, dass sich die Beteiligten für den „Dritten Ort“
in  Bergkamen  vorstellen  können,  reicht  von  einer
Geschichtswerkstatt,  die  sich  mit  der  Geschichte  Bergamens
beschäftigt über die Kino-Initiative, einem Carrera-Bahn-Treff
bis zum gemeinsamen Singen, Kreativwerkstätten, Ausstellungen
und Veranstaltungen. Das „b3“ soll tolerant und offen für neue
Ideen sein.

Diese  Ideen  könnten  möglicherweise  Jugendliche  und  junge
Erwachsene beitragen, die bei der Veranstaltung am Wochenende
praktisch noch nicht vertreten waren. Bibliotheksleiter Jörg
Feierabend überlegt, sie zu einer gesonderten Veranstaltung
einzuladen, bei der sie ihre Ideen zum „b3“ entwickeln können.

Die  Teilnehmer  an  dem  ersten  Treffen  schlugen  vor,  die
ehemalige Volksbank als Raum für Aktionen und als Treffpunkt
für  Gruppen  zu  nutzen.  Die  Bibliothek  soll  dem  stillen



Arbeiten vorbehalten sein und möglichst einen Aufzug bekommen,
um  auch  die  Räume  im  Obergeschoss  barrierefrei  nutzen  zu
können. Die Fläche auf dem Stadtmarkt soll unter anderem einen
Regenschutz bekommen und eine Ausstattung für Veranstaltungen.

Bis Ende des Jahres soll das Konzept für das b3 fertig sein,
das  dem  Kulturausschuss  und  dem  Rat  der  Stadt  Bergkamen
vorgelegt wird. Auf seiner Basis muss die Stadt bis zum 31.
März  2025  einen  Förderantrag  beim  Land  stellen,  um
Fördermittel für den „Dritten Ort“ in Bergkamen zu bekommen.
Im Raum stehen insgesamt bis zu 560.000 Euro, von denen die
Stadt ein Fünftel, also ca. 115.000 Euro selbst tragen müsste.
Die Umsetzung des Projekts soll am 1. August 2025 starten. Die
Mittel sind für insgesamt drei Jahre vorgesehen.

Der Begriff „Dritter Ort“ wurde in den 80er Jahren von dem
amerikanischen Soziologen Ray Oldenburg geprägt. Der Dritte
Ort ist ein Ort der Begegnung im Gegensatz zum „Ersten Ort“,
dem eigenen Zuhause mit der Familie und dem „Zweiten Ort“, dem
Arbeitsplatz. Das Projekt „b3“ hat daher auch seinen Namen:
Das „B“ steht für Bergkamen und die „3“ für den Dritten Ort.

Solche Treffpunkte sollen für jeden ohne große Schwellen offen
stehen und einen Ausgleich zu Familie und Beruf bieten.

c/o Michael Dörlemann, engagierter Bürger b3


